gen werben 
wäris bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Zeitung erſcheint täglich, met Ausuabme der Sonn- 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Herbergaſſe J) und aus⸗ 


Donnerfag, den 15. Mai. (Abend Ausgabe.) 
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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr 31 Min. Vormittags. 

" &aftel, 14. Mai, Abends. Die heutige (amtliche) 
„Caſſeler Zeitung“ ſagt, daß die kurheſſiſche Regie⸗ 
rung unte Rechtfertigung der Wahlverordun ag am Bunde 
eine Erklärung abgegeben habe, und daß dieſelbe das Er: 
ſuchen der Bundesverſammlung um Siſtirung der Wah⸗ 
len ihrer verfaſſungsmäßigen Verpflichtung gegenüber 
nicht berückſichtigen könne. 


Angekommen 12 ¾ Uhr Nachmittags. 

Caſſel, 15. Mai. Nach der „Morgenzeitung“ hat 
der Geueral⸗ Lieutenant Williſen ſeit geſtern ſeinen 
Aufenthalt in Haunboriſch⸗Miuden genommen, In 23 
Orten unſeres Landes hat Niemand gewählt. Dem 
Proteſt gegen die Wahlverordnung ift außer den 23 
erſten Städten auch die Mehrheit der Grundbeſitzer bei⸗ 
getreten. Im Kreiſe Hof-Geismar haben von 43 Laud⸗ 
bürgermeiſtern nur 3 die Erklärung zu Guuſten der 
Verfaſſung von 1860 abgegeben. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Stuttgart, 14. Mai, Morgens. In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer interpellirte der Abgeordnete Mittnacht 
den Miniſter des Innern, Freiherrn von Linden über das 
Verhalten der Regierung gegenüber dem von Preußen und 
Oeſterreich in der kurheſſiſchen Angelegenheit geſtellten Antrage 
und insbejondere über den Rechtsbeſtand des Wahlgeſetzes 
vom Jahre 1849. 

Darmſtadt, 13. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer ſtellte der Abgeordnete Hoffmann den Antrag, die 
Regierung zu erſuchen, bei dem Bundestage bewirken zu wollen, 
daß die kurheſſiſche Wahlordnung vom Jahre 1860 nicht 


ausgeführt, vielmehr die 1831er Verfaſſung, mit dem Wahl⸗ 


geſetze von 1849, vorbehaltlich verfaſſungsmäßiger Aenderun⸗ 
gen wieder hergeſtellt werde. 

Wien, 13. Mai, Abends. Wie „Scharff's Correſpon⸗ 
denz“ vernimmt, hat Omer Paſcha aus Geſundheitsrückſichten 
das Ober⸗Commando über die albaniſche Armee niedergelegt 
und ſich demnächſt nach Konſtantinopel begeben. 

Wien, 14. Mai. Der Chef⸗Redacteur des „Vaterland“ 
Keipp iſt des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig 
erkannt worden. 2 4 88 8415 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde die 
Petition der Freiſtädte gegen Uebergabe des Kirchenvermögens 
an die Ortspfarrer dem Staatsminiſterium zur aufmerkſamen 
Würdigung und weiteren Verfügung übergeben. 

Brüſſel, 13. Mai. Der Zuſtand des Königs war 
im Verlaufe des geſtrigen Tages gut. Sollte, wie man 
hofft, die Beſſerung fortdauern, ſo wird der „Moniteur“ kein 
Bülletin mehr veröffentlichen. a . 

London, 12. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Layard auf eine Juterpellatiou 
Freeland's; Er glaube nicht, daß die Türken durch die Inſur⸗ 
genten geſchlagen worden ſeien, wie eine Depeſche aus Na⸗ 
guſa dies angezeigt habe. 


London, 13. Mai. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erwiederte Layard auf eine Juterpellation Grif⸗ 
fith's, daß das franzöſiſche Gouvernement der engliſchen 
Regierung über den Zweck des Beſuchs des Prinzen Napo⸗ 
leon in Neapel keine Peittheilung gemacht habe. 

London, 14. Mai. Mit den Dampfern „Bohemian“ 
und „City of Newyork“ eingetroffene Nachrichten aus New⸗ 
york vom 3. d. beſtätigen die Nachricht der Einnahme von 
Neworleans, ohne daß ein Kampf ſtattgefunden. Auch das 
Fort Macon hat ſich am 25. Apcıl ohne Reſerve übergeben. 
Eine große Schlacht iſt bei Memphis nahe bevorſtehend. 
Nach einem Gerüchte hätte Beauregard Korinth geräumt. 

„Newyork-Herald“ jagt, ſeit der Belagerung Neworleans 
habe Mercier zur Zeit ſeiner Ankunft an einer Vermittlung 
gearbeitet, die Unionsregierung habe aber dieſelbe verworfen; 
der Kaiſer Napoleon würde den Süden anerkennen. 

Der Cours auf London war in Newyork 13 ½, Fonds 
thätig, Mehl 5 höher, Weizen ſtill. 

Paris, 14. Mai. Nach einem Telegramm aus Nea- 
pel vom geſtrigen Tage iſt der Prinz Napoleon daſelbſt 
eingetroffen. } 

Aus Athen wird vom 10. d. gemeldet, daß das Mini⸗ 
ſterium ſeine Demiſſion genommen habe. Tricoupis 
hatte es ausgeſchlagen, die Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums zu übernehmen; die Kammern waren vertagt, die Stadt 
war bewegt. a 
Von der polniſchen Grenze, 12. Mai. In Warſchau 
ſollen mehrere Offiziere, bei welchen man verbotene Schriften 
gefunden, verhaftet worden ſein. Der General» Gouverneur 
Kryszanowski ſoll ſeine Entlaſſung nachgeſucht haben, re⸗ 
nitente Gymnaſialdirectoren ſollen beurlaubt worden ſein. 


Die Kriſis in Kurheſſen. 

Die „Stern⸗Zeitung“ hat in ihren letzten Nummern die 
Nachrichten über eine energiſchere Haltung der preußiſchen Re⸗ 
gierung in der kurheſſiſchen Frage mit zwei Artikeln („die 
Kriſis in Kurheſſen“) begleitet, welche wir, offen geſtanven, 
wenn gleich mit freudiger Ueberraſchung ſo doch nicht ohne 
große Verwunderung haben leſen können. Die „Stern⸗Zei⸗ 
tung“ bekennt ſich in dieſen Artikeln von vornherein zu der⸗ 
ſelben „ſchlichten Logil“, zu welcher wir ſeit der neueſten Aera 
nur den beſchränkten Unterthanenverſtand verurtheilt glaubten, 
ja ſie redet von „politiſcher Moral“, und ſogar von „con⸗ 
ſtitutionellem Syſtem“, — Dinge welche wir wenigſtens 
verge in letzter Zeit in ihren Spalten geſucht haben & 
\ Iſt dieſe „Stern⸗Zeitung“ — fragen wir erſtaunt — die 
ſo ritterlich gegen die „flagrante“ Verfaſſungsverletzung und 
gegen die „nackte Rückſichtsloſigkeit“ in Kurheſſen ankämpft, 
welche ſich auf's Entſchiedenſte gegen einen „gehäſſigen“ 
und „in der conſtitutionellen Praxis unerhörten“ 
Act ausſpricht, durch den der Ausſpruch „einer winzigen 
Minorität“ zu einem „maßgebenden Factum“ und zu „der 
Stimme des Landes“ gemacht werden ſoll — iſt dieſe 
„Stern⸗Ztg.“ dieſelbe, welche das letzte preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus, das in legalſter Weiſe gewählt und unbedenklich 
als die wahre Stimme des Landes zu betrachten war, dem 
„Fluche ſeiner Geburt“ unterliegen ließ? Iſt dieſe 
„Steru- Zeitung“, welche in einer kurheſſiſchen Frage ſo cor⸗ 


Freiherr v. Noggenbach. 
Nach Erinnerungen ſkizzirt. 
er Von Wild, Kieſſelbach. 

Als vor einem Jahre die Journale die Nachricht brachten, 
daß Baron Roggenbach als Präſident in das badische Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen getreten ſei, fragte die angeſtellte 
Publiziſteudiplomatie der Klerikalen und Großdeutſchen, für 
welche die Zurückweiſung des Roßhirt'ſchen Kirchenvertrags 
von Seiten der Karlsruher Kammer ſchon ein ſchwerer Schlag 
geweſen war, in ihren Blättern nicht ohne Hohn: „wer iſt 
das?“ und antwortete ſich dann ſelber darauf: „ein homo 
noyus!“ Einige biographiſche Notizen über die unbekaunte 
Erſcheinung in der politiſchen Arena liefen auch wohl mit 
unter; namentlich bildete ſich in Frankfurt geradezu ein von 
höherer Haud beeinflußtes Complott, um durch allerlei er⸗ 
dichtete Erzählungen in den Zeitungen einen neuen Vlinifter 
perſönlich zu verdächtigen, von deſſen Individualität man doch 
eigentlich Nichts Anderes wußte, als daß er eben nicht „zu 
der Sorte der Andern“ gehörte. Nur die Kölner Zeitung“ 
ſprach von ihm ſogleich als von einem „Edelmann im wahr⸗ 
ſten Sinne des Worts“, wenn fie auch zugeſtand, daß er ſeit 
länger jeder offiziellen Betheiligung an Staatsgeſchäften fern 
geweſen ſei und Nichts weniger als eine Amtscarriere durch⸗ 

gemacht habe. { 
„Am Schluſſe der vierziger Jahre, noch ehe der März⸗ 
1 losgebrochen war, ſtudierte in Heidelberg ein junger 
adenſer, Frauz von Roggeubach. Der im Großherzogthum 
Baden von Alters her anſäſſigen, im Breisgau begüterten reis 
herrlichen Familie von Roggenbach angehörend, deren Mit⸗ 
glieder in den letzten Generationen namentlich mit höheren 
militairiſchen Poſten im Staate bekleidet geweſen waren, hatte 
er im ſtillen elterlichen Hauſe zu Mannheim eine vortreffliche 
Erziehung genoſſen, und gab ſich nun im Kreiſe von Schloſſer, 
Gervinus und Häuſſer dem Studium der Staats wiſſeuſchaf⸗ 
ten hin. Schon von der Schule her waren aber ſeine Mann⸗ 
heimer Commilitonen gewohnt, ihn mit einer gewiſſen Aus⸗ 
zeichnung zu behandeln, nicht etwa ſeiner adeligen Geburt hal⸗ 
ber, — darum pflegt man ſich auf deutſchen Hochſchulen nicht 
viel zu bekümmern — ſondern weil ſeine feine Perſönlichteit 


ihnen unwillkürlich eine hohe Achtung abnöthigte, welche ihm 


gegenüber gar keine jugendliche Rohheit aufkommen ließ. So 
wenig nun ſonſt gewöhnlich ein Gymnaſiaſt, ganz nach dem 
Herzen der Herren Lehrer, auf Univerſitäten, geſchweige ſpä⸗ 
ter im praktiſchen Leben zu bedeuten pflegt, ſo unbedingt räum⸗ 
ten doch auch wir Andern im täglichen Studentenverkehr Rog⸗ 
genbach, ohne daß er es ſeinerſeits irgend wie füchte, gern 
eine Stellung ein, die eine gewiſſe Autorität auf uns ausübte. 
Er war uns an Kenntuiſſen und Scharfſiun durchweg überle⸗ 
gen, während wieder die milde Harmonie ſeines Weſens bei 
der Feſtigkeit ſeines Characters dieſe Ueberlegenheit durchaus 
nicht drückend machte. Ein eigentliches Studentenleben führte 
er freilich nicht; ein Räuſchchen, jo doch auch wohl in jungen 
Jahren außerhalb einer Damengeſellſchaft erlaubt iſt, haben 
wir an ihm nie geſehen; allein er entzog ſich auch der jugend⸗ 
lichen ſüddeutſchen Heiterkeit, dem glücklichen Pfälzer Humor 
keineswegs, obſchon ſein Sinn ſtets mehr dem Ernſte zuneigte. 

„Bereits damals nahm er ſehr lebhaften Antheil an den 
politiſchen Vortommniſſen des Tages; es war die Zeit des 
Februarpatents, die deutſchen Hoffuuugen gingen aufwärts, 
eine ſchöne Epoche für das Vaterland ſchien anbrechen zu 
wollen. Während indeſſen wir Andern in ungeregeltem Pa⸗ 
triotismus ſchwärmten, verarbeitete Roggenbach in ſich die 
auftauchenden Fragen ſchon mit viel mehr Umſicht und Reife; 
er beurkundete dabei ein ſtaatsmänniſches Weſen, das uns 
Andern imponirte. Metternich ſoll einmal geſagt haben: 
„Ich halte Nichts von einem Menſchen, der nicht mit dem 
achtzehnten Jahre für die Republik begeiſtert iſt, und Nichts 
von einem Manne, der fie als Dreißiger noch in Europa 
für möglich hält.“ Ich glaube übrigens nicht zu irren, wenn 
ich behaupte, daß Noggeubach in ſeinem frühzeitigen klugen 
hiſtoriſchen Verſtändniſſe der Thatſachen eine ſolche Durch⸗ 
gangsperiode nicht zu überwinden nöthig hatte; ſelbſt in 
dieſer Hinſicht iſt er niemals eine Natur nach dem Wunſche 
des öſterreichiſchen Staatskanzlers geweſen. Von vornherein 
zeigte er ſich auch nach der politiſchen Seite bei allem Libe⸗ 
ralismus einer humanen Geſianung als harmoniſch angelegt, 
und wir ehrten jene im beſten Stune des Wortes ächt vor⸗ 


nehme Sicherheit in ihm, wie wenig wir ſie immerhin in der 


Erregung des Tages zu theilen vermochten. Im Hauſe des 
alten Schloſſer, deſſen edle Greiſengeſtalt wie ein ſchützender 
Genius mit feſter Zucht des Geiſtes und des Herzens ſo 


e 
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rect auf dem Standpunkte des „conſtitutionellen Sy ſtems“ zu 
ſtehen weiß, eben dieſelbe, die bei den letzten Wahlen in 
Preußen tagtäglich die unconſtitutionellſte Parole von der 
Welte „ob Königthum, ob parlamentariſche Regierung“ 
ansgab? 

031 der That, wir verwunderten uns nicht wenig, daß 
dieſe „Stern⸗Ztg.“, welche die bei Weitem größte Maforität 
in allen innern preußiſchen Fragen ignorirt, ſich der Rechte 
der Maforität in Kurheſſen aufs Wärmſte annimmt und 
5 „winzige Minorität“ ohne Weiteres als unberechtigt 
abfertigt. 

Indeß wie ſehr uns alle dieſe Widerſprüche zwiſchen ge⸗ 


ſtern und heute in Erſtaunen ſetzen, wir wollen uns dadurch 


die erfreuliche Thatſache, daß auch bei der „Sternzeitung“ 
„ſchlichte Logik“ wiedereingekehrt und das „conſtitutionelle 
Syſtem“ ganz zu Ehren gekommen iſt, nicht trüben laſſen. 
Wir hoffen, fie wird uns bald bei dem Zuſammentritt des 
neugewählten preußiſchen Abgeordnetenhauſes beweiſen, daß 
ihr die „conſtitutionelle Praxis“ nunmehr ganz geläufig ge⸗ 
worden iſt. 22 — 
Inzwiſchen wollen wir die Billigung der S 
die preußiſche Regierung in der kurheſſiſchen 1 eloe 
gethan hat, nicht zurückhalten. Bereits früher und ſofort nach 
Bekanntwerden der neueſten Wahlverordnung in Kurheſſen ha⸗ 
ben wir die energiſchſten Schritte dringend befürwortet. 
Freilich m wir, daß wir viel Zutrauen zu der äußern 
Politik einer Regierung, die ſich in ihrer innern Politik fo 
weniger Sympathien zu erfreuen hat, nicht faſſen können. Wir 
werden daran, daß die gegenwärtige Regierung die kurheſſiſche 
Verfaſſungsfrage zu einer vollſtändig befriedigenden Löſung 
auch dann, wenn die kurheſſiſche Regierung nicht nachgiebt, 


ritte, welche 


bringen wird, ſo lange zweifeln, bis uns die Thatſachen eines 
Andern belehren. Bis dahin alſo müſſen wir abwarten. 


an Cha- 
Männer von 


herrlich über dem Jünglingskreiſe ſtand, war Roggenbach 
von Anfang an der auserkorene Liebling. f 
Der lebendige, unerbittliche Hiſtoriker mit dem aus der 
Tiefe herausleuchtenden Blicke, er, „der in der Wolle ge⸗ 
färbte Demokrat von Geſinnung, der Ariſtokrat von Perſon , 
wie Gervinus von ihm ſagt, würde in feinen Unterhaltungen 
mit dem talentvollen Schüler gern zum Weltmann, zum 
Staatsmann, welcher auch nach der diplomatiſchen Seite hin 
die Augen eines reifenden Mannes ſchärfen zu wollen ſchien, 
deſſen Klarheit und Reinheit im Denken und Fühlen fo fehr 
ſeinem eigenen Weſen eutſprach. Glückliche Stunden it 
kleinen Berggarten unter dem Rieſeuſtein, wo in der ſchönen 
Häuslichkeit des jugendfriſchen Gelehrten Alles ſich vereinte, 
um uns das wahre Ziel des Lebens zum erhobenen Bewußt⸗ 
ſein zu bringen — auch der Miniſter wird ſie noch heute 
warm im Gedächtniß tragen! chi 
Als die Bewegung der Märztage durch Deutſchland hin⸗ 
ging, hatte, wenn wir uns recht erinnern, Herr von Roggen 
bach das badiſche Staatsexamen ſchon hinter ſich und ſtand 
gerade im Begriff, in die diplomatiſche Carriere ſeines Hei⸗ 
mathslandes einzutreten. Da indeſſen damals der Schwer⸗ 
punkt des politiſchen Lebens von Deutſchland ſich nach Frank⸗ 
furt zu verlegen ſchien, und man im Allgemeinen filr die 
künftige ſelbſtſtändige Exiſtenz der Einzellänver ſo 4 5 — 
ſicht hatte, daß Max von Gagern dem Herzog von Naſſau 
ſchrieb, er würde nach Verluſt der Souveränetät doch leden⸗ 
falls als deutſcher General fein gutes Auskommen finden, fo 
mußte eine für die Erfaſſung größerer politiſcher Verhältniſſe 
angelegte ſtaatsmänniſche Natur, wie die des jungen Diplo⸗ 
maten, ſich wohl nach der Mitte des nationalen Lebens 11 g 
gezogen fühlen. Bei ſeinen mannigfachen perſönlichen Bezie⸗ 
hungen zu den hervorragenden Capazitäten des Parlaments, 
zu Mohl, Dahlmann, Gervinus und Andern, öffnete ſich hm 
auch bald eine Stellung, in welcher er, den Verhältniſſen uns 
mittelbar nahe, unter gleichzeitiger Verwerthung feiner bereits 
tüchtigen Kraft für's Vaterland, ſeine politiſche Laufbahn be⸗ 
gann — er trat als Secretär ius Relchsminiſterium des Aus⸗ 
wärtigen ein. Als Schreiber dieſer Zeilen im October mit der 
„Deutſchen Zeitung“ von Heidelberg nach Frankfurt überſie⸗ 
delte, fand er den hochverehrten ehemaligen Commilitonen in⸗ 
mitten des regſten politiſchen Treibens, die Hand am Puls⸗ 


König gerichtete Demonſtration. Unter der Reſtauration ſchrieb 


im Jahre 1819 das Blatt des Miniſterii Pasquier, daß nur 
einige Epiciers die Sache des Liberalismus unterſtützten. Dieſe 
Epiciers wählten dafür den Abbé Gregoire. Nun, der Abbe 
Gregoire war einer der vortrefflichſten Leute, welche die fran⸗ 
zöſiſche Revolution hervorgebracht. Aber er war Richter Lud⸗ 
wig XVI. geweſen. Seine Wahl trug weſentlich mit dazu 
bei, die Reaction zu kräftigen. Die Berliner Wähler mögen 
ſich wohl ihrer Verantwortlichkeit bewußt ſein, die ſie vor dem 


ganzen Lande haben. Zudem hat der patriotiſche Mann, um 
den es ſich handelt, ſeine Candidatur bereits aufgehoben, und 
man wird ſich ihm doch nicht aufzwingen wollen. 

— Das kgl. Marine⸗Miniſterium hat in England drei 


neu erbaute Schiffe, eine Fregatte und zwei Corvetten zu ſehr 


ſolidem Preiſe durch ſeine Kommiſſarien ankaufen laſſen. 

— (B. B.-3.) Vor einigen Tagen wurde gemeldet, 
daß Se. Majeftät der König den Gutsbeſitzer von Puttkam⸗ 
mer empfangen habe. Wie wir hören, legte Herr von Putt⸗ 
kammer dem Könige in dieſer Audienz drei Pläne vor, die 
auch zum Theil für commercielle Kreiſe von Wichtigkeit find, 
nämlich den Plan zu einem Strandcanal längs des Oſtſee⸗ 
ſtrandes von Stettin nach Danzig, den Plan zur Erweiterung 
Stettins und Befeſtigung der erweiterten Stadt mittelft eifer- 
nen Thürmen nach dem Coltſchen Syſtem und das Coneeſ⸗ 
fionsgefuh zum Bau einer Eiſenbahn von Stettin nach 
Swinemünde. Die Pläne ſollen in hohem Grade das Inter⸗ 
eſſe Sr. Majeſtät erregt haben. . 

— Der „Volkszeitung“ iſt die Abſchrift nachſtehender 
Verfügung des Kriegsminiſters mitgetheilt worden: 

„Mit Rückſicht auf die jetzigen bewegten Zeitverhält⸗ 
niſſe findet das Kriegsminiſterium ſich veranlaßt, für die ge⸗ 
ſammte Militär⸗Verwaltung hiermit anzuordnen, daß die Be⸗ 
nutzung von Zeitungen von entſchieden regierungsfeind- 
licher Tendenz zu amtlichen Inſertionen von Seiten der 
Truppen und Militärbehörden hinfort zu unterlaſſen iſt. Das 
Königl. General» Commando wird ergebenſt erſucht, hiernach 
bei allen Truppentheilen und ſämmtlichen Militär ⸗Behörden 


des dortſeitigen Reſſorts das Weitere gefälligſt zu veranlaſſen 


und denſelben, nach vorangegangener Communication mit dem 
Ober- Präſidium der Provinz diejenigen Tagesblätter zu bes 
zeichnen, welche unter obiges Verbot fallen würden. Der den 
Intendanturen von Seiten des Militär⸗Oeconomie⸗Departe⸗ 
ments unterm 31. Juli 1859 zugefertigte Erlaß des Herrn 
Miniſters des Innern und der Finanzen vom 27. Juni ej. a. 
wird durch Vorſtehendes modificirt. Berlin, 5. Mai 1862. 
Kriegsminiſterium. An die General⸗Commandos.“ 

N. Pr. Z.) Das hieſige Kgl. Polizei⸗Präſidium hat bei 
dem Miniſter des Innern die Genehmigung nachgeſucht, daß 
die beſtehende Einrichtung der Ertheilung von Aufenthalts- 
karten aufgehoben werde, weil es zur Controle des Aufent- 
halts der hier eintreffenden Fremden ſolcher Karten nicht 
mehr bedürfe, die letztern daher für den bei ihrer Einführung 
beabſichtigten Zweck ohne Nutzen ſeien, und weil die gedachte 
Einrichtung ſowohl der Behörde als dem betheiligten Publi⸗ 
cum zu einer großen Beläſtigung gereiche. Der Miniſter des 
Innern hat die Königl. Regierungen, in deren Bezirken theil- 
weiſe auch Aufenthaltskarten ertheilt werden, zur gutachtlichen 
Aeußerung über den . aufgefordert. 

Die von einigen Blättern mitgetheilte Nachricht, daß 
die Großherzöge von Baden und Sachſen⸗Weimar ſowie der 
Pa von . in nächſter Zeit am K. Hofe zum 

eſuche eintreffen würden, iſt, wie uns von gut unterrichteter 
Stelle mitgetheilt wird, unbegründet. Der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern iſt zwar wieder hergeſtellt, kann jedoch noch keine Rei⸗ 
ſen unternehmen. 

— Die militäriſchen Briefe aus Süddeutſchland in den 
preußiſchen Jahrbüchern rühren offenbar von einem hochgebil⸗ 
deten Officier her und verdienen die ernſteſte Beachtung, da 
ſie durchdachte, zuſammenhängende, poſitive Vorſchläge eines 
Kundigen enthalten. Sie verſuchen den Nachweis, daß eben, 
wer den ariſtokratiſchen Geiſt des preußiſchen n Sine lies 
— im beſten und gegenwärtig einzig berechtigten Sinne dieſes 
Wortes genommen — erhalten will, die Cadettenſchulen mög⸗ 
lichſt beſchränken, die Vorbildung auf Gymnaſien zu der üb⸗ 
lichen machen, die Zahl der Officiere bedeutend reduciren, 
Be und Adelige völlig gleichſetzen, Stellung und An⸗ 
zahl der Unterofficiere in demſelben Maßſtab erhöhen und 
ent den Weg zum Officierſtand eröffnen, endlich das 
Militär⸗Cabinet, das bisher eine ſelbſtſtändige Macht aufer- 

— (———̃— — —— 


ſchlage der Zeit, wieder. Der tägliche Verkehr mit all den be⸗ 
deutenden Köpfen ringsum hatte den angehenden Staatsmann 
trotz der kurzen Friſt ſchon ſehr beſtimmt ausgeprägt; er 
wurde nicht bloß durch ſeine Studien und ſeine ihm, ſo zu 
ſagen, angeborne Anſchauungsweiſe, ſondern auch durch den 
Beginn feiner Carriere von vornherein in die national-deutſche 
Richtung hineingewieſen. . 
In jenem merkwürdigen Winter am Maine, während 
deſſen ſelbſt „ein ganz gewöhnlicher Literat“, wie man hörte, 
gelegentlich ſogar eine 9 Perique-Priſe aus einer reichs⸗ 
miniſteriellen Doſe, völlig en frere, ſchnupfen durfte, fand 
vollends Herr von Roggenbach Gelegenheit genug, mit den 
diplomatiſchen Cirkeln Deutſchlands bekannt zu werden. Dem 
noch nicht ganz verflogenen Studentenhumor blieb dabei frei⸗ 
lich ſein gutes Recht. Soll ich es hier in wenigen Strichen 
zeichnen, wie Abends der junge Redacteur den jungen Diplo⸗ 
maten im Taxis'ſchen Palais auf dem Bureau des Reichs⸗ 
miniſteriums aufſuchte, und dann Beide miteinander nebenan, 
ungeſtört, im leeren Bundestagsſitzungsſaale den Leitartikel 
für vie folgende Nummer der Zeitung entwarfen? Auf den 
rünſaffianen abgeſeſſenen Armſtühlen, die ſchon damals der 
Ampel erung dringend bedurften, mitten in der Höhle des 
Drachen, iſt lange vor der Pofitionscigarre des Grafen Rech⸗ 
berg und der auf Befehl von Berlin hin gerauchten Oppoſi⸗ 
tionscigarre des Herrn von Bismark⸗Schönhauſen mehr als 
eine echte Upman von undiplomatiſchen Lippen verdampft 
worden. Der Raum an ſich war gar nicht unbehaglich; nur 
die Beleuchtung ließ, da die Reichsfinanzen damals noch nicht 
recht geordnet 3 bei jenen unſeren abendlichen Zuſam⸗ 
menkünften im Heiligthume der großen Eſchenheimer Gaſſe 
Einiges zu wünſchen übrig. Sie beſtand nämlich einzig in 
einem Wachslichtſtümpfchen, das auf einem ſogenannten Pro⸗ 
fiihen ſparſam zu Ende brannte — 
„De littje Jann Tölken 
ſeet up ſynen Stöoͤhlken, 
je länger he ſatt, 
je korter he watt“ .. 
und dem Parlamente in der Paulskirche, „Heinrich von dem 
kühnen Griff“ auf dem Präſidentenſtuhle, ging es ebenſo. 
Fortſ. folgt.) 


halb des Miniſteriums iſt, in das Kriegs⸗Miniſterium hinein⸗ 
ſchieben müſſe. Erſt mit ſolchen Maßregeln zuſammen werde 
die Reorganiſation des Heeres ihre Früchte bringen. 

— MNat.⸗Z.) Die Ankündigung der „Kreuzzeitung“, nach 
welcher das Abgeordnetenhaus von dem Miniſterium mit Ge⸗ 
ſetzentwürfen ganz verſchont werden würde, beſtätigt ſich nicht. 
Bekanntlich iſt die Schwerinſche Kreisordnung bereits von der 
Commiſſion des Herrenhauſes berathen und mit einer Anzahl 
von äußerſt glücklichen Amendements verſehen worden. Un⸗ 
ter Anderem ſollen die Viril⸗Stimmen der Rittergüter das 
unveräußerliche Eigenthum der kleinen Dynaſtien bleiben, 
welche ſie jetzt beſitzen; nur bei Verkauf in eine andere Fa⸗ 
milie würde die Viril⸗Stimme verloren gehen, doch könnte fie 
auch dann durch eine neue Verleihung Seitens der Regierung 
dem Gute erhalten werden. Herr v. Jagow wird dieſe Vor⸗ 
lage nicht zurückziehen, ſondern im Herrenhaufe zur weiteren 
Berathung gelangen laſſen; wie er ſich dabei zu der Staats⸗ 
weisheit der Commiſſion ſtellen wird, iſt abzuwarten. Auch 
das vom Herreuhauſe bereits angenommene Miniſterverant⸗ 
wortlichkeitsgeſetz wird dem Vernehmen nach jetzt dem Abge- 


ordnetenhauſe vorgelegt, um alle Verdächtigungen niederzu⸗ 


ſchlagen, als ſei der freiſinnige Ausbau der Verfaſſung auf⸗ 
gegeben. Für Herrn v. Bernuth muß es ein harter Schlag 
ſein, daß man dies leider mit ſeinem Namen verknüpfte Werk 
auch jetzt nicht zur Ruhe kommen läßt. 

* Dem Ceutral-Wahlcomité der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei iſt aus Geislingen eine Zuſtimmungsadreſſe von den 
dortigen Mitgliedern des Nationalvereins e 

— Beſtimmten Verſicherungen nach ſteht nach be⸗ 
endigter diesjähriger Exercirzeit in der geſammten Armee 
eine größere Beurlaubung bis auf etwa 13,000 Mann bevor. 
Die Jäger⸗Bataillone erhalten demnächſt die bisher in Span⸗ 
dau erprobten neuen Zündnadelbüchſen. FR 

— Wenn die öſterreichiſche Regierung nicht in der Lage 
ift, dem Vorgehen Preußens in der kurheſſiſchen Verfaſſungs. 
angelegenheit entgegenzutreten oder auch nur ſich ſelber zu 
entziehen, ſo ſetzt es dagegen ſeine Oppoſition gegen den 
er mit Frankreich durch jedes nur aufzutreibende 
Mittel und, wie es ſcheint, in ziemlich rückſichtsloſer Weiſe 
fort. Die letzte Nummer der ofſiziöſen „Donauzeitung“ vers 
öffentlicht eine Reihe von Schriftſtücken, welche in der Sache 
zwiſchen den beiden Regierungen gewechſelt ſind, darunter 
— einen zuletzt von Oeſterreich gegen den Vertrag erhobe⸗ 
nen Proteſt, welcher in dem Augenblick, wo er in Wien öffent⸗ 
lich im Druck erſchien, hier noch nicht abgegeben war. 

* In Lübeck und in Leipzig haben in den letzten Ta⸗ 
gen große Verſammlungen der Mitglieder des deutſchen Na— 
tionalvereins ſtattgefunden. Metz aus Darmſtadt war auf 
denſelben anweſend. Beide zahlreich beſuchte Verſammlungen 
ſprachen in beſondern Reſolutionen dem preußiſchen Volke 
für ſeine Haltung bei den letzten Abgeordnetenwahlen ihren 
Dank aus, ſowie die Hoffnung, daß es ſich auch in Zukunft 
in derſelben Weiſe bewähren würde. i 

Cöslin, 12. Mai. (Oſtſee⸗Z.) Der hieſige Kreistag 
hat in ſeiner letzten Verſammlung (am 7. und 8. d. M.) mit 
73 gegen 3 Stimmen die Bewilligung von 25,000 Thaler zu 
dem Terrain der Belgard⸗Dirſchauer Bahn, und von 10,000 
ache zu dem Terrain der Bahn von Cöslin nach Stolp 

eſchloſſen. r 

Stettin, 14. Mai. (N. St. Z.) Geſtern haben wieder 

eine grobe Dinge Ausonubereni na 22 unſere 8 

aſſirt un d hier zur Bahn n. ; ; 

ee D Kreiſen und zwar 
111 aus dem Neuſtettiner, 76 aus dem Naugarder, 44 aus 
dem Fürſtenthumer, 23 aus dem Kamminer, 11 aus dem 
Lauenburger, 10 aus dem Belgarder, 10 aus dem Drambur⸗ 
ger, 21 aus dem Regenwalder, 5 aus dem Greifenberger, 4 
aus dem Uſedomer und 63 aus dem Arnswalder Kreiſe. 

Grevenbroich, 10 Mai. Die „Köln. Ztg.“ berichtet: 
Am 4. dieſes Monats hat Herr Oberſt von Hannecken zu 
Weſel in einer Verſammlung vieler Wahlmänner nachſtehende 
Rede gehalten: „Meine Herren! Es iſt nicht mehr die Frage, 
ob liberal, ob elerical. — Die Frage iſt nur, ob Se. Maleſtät 
der König noch frei ſoll regieren können oder nicht; ob Se. 
Majeftät der König ſich feine Miniſter frei ſoll wählen dürfen, 
oder ob er gezwungen werden ſoll, die Miniſter zu wählen, 
welche ihm die Majorität der Kammer vorſchreibt. Ich ſage 
aber, meine Herren, es läßt ſich auch mit der Miuorität regie⸗ 
ren, und ich habe beſtimmte Mittheilungen darüber erhalten, 
es wird mit der Minorität regiert werden; in höchſtens zwei 
bis drei Jahren, meine Herren, werden Sie daran denken, 
was ich geſagt habe.“ N 

lberfeld, 9. Mai. Wie die „Elb. Ztg“ meldet, iſt 
das Disciplinarverfahren gegen den vormaligen Vorſteher des 
hieſigen ſtädtiſchen Waifenhaufes, Klug, jetzt durch Beſchluß 
des Königlichen Staatsminiſteriums beendet. Klug iſt mit 
Ausſicht auf Wartegeld in den Ruheſtand verfeg:, unter Ver⸗ 
urtheilung in die Koſten erſter Juſtanz. Das Wartegeld dürfte 
wegfallen, wenn ſich für Klug ein anderes entſprechendes Amt 
indet. , 
f Darmſtadt, 13. Mai. Die miniſterielle „Darmſtädter 
Zeitung“ theilt mit: das preußiſche vierte Armeecorps con⸗ 
centrirt ſich bei Höxter (Weſtphalen), das ſiebente bei Erfurt. 

Wien, 10. Mai. Die „Oſtd. Poſt“ findet, es ſei denn 
doch ein ſtarkes Stück, daß man in Preußen mit Miniſtern 
fortregieren wolle, von denen kein Einziger im ganzen Lande 
ſo viel Vertrauen genieße, um zum Abgeordneten gewählt zu 
werden. 

Belgien. 

Brüſſel, 12. Mai. Die allmälige Beſſerung in dem 
Befinden des Königs nimmt ihren ununterbrochenen Fortgang 
Dem gänzlichen Wiederaufkommen Sr. Majeſtät darf man 
nunmehr mit Vertrauen entgegen ſehen. 

ngland. 
London, 12. Mai. Die „Times.“ betrachtet die Ein⸗ 
nahme von New⸗Orleans durch mie Streitträfte der Union 
als eine unzweifelhafte Thatſache. „Wie wird dies Ereigniß 
uns berühren?“ fragt ſie und giebt darauf folgende Antwort: 
„Die ameritaniſchen Geſandten zu London und Paris ſollen, 
wie wir hören, den Eabinetten von St. James und den Tui⸗ 
lerien die Verſicherung ertheilen, daß Plane zur milderen 
Handhabung der Blokade und zur rleichterung der Brief⸗ 
beförderung jetzt der Ausführung entgegenreifen. Dieſes Ver⸗ 
ſprechen iſt ſchon ſeit einigen Wochen von Zeit zu Zeit in Pa⸗ 
ris gegeben worden und zwar, wie wir recht gut begreifen 
können, mit dem aufrichtigſten Wunſche von Seiten der 
Unions⸗Regierung, es zu erfüllen. Wenn die Unions⸗Trup⸗ 
pen im Beſitze von New⸗Orleans find, jo iſt es natürlich mit 
der Blokade der Stadt vorbei. Alle Welt kann dann aus⸗ 
und eingehen, und gegen Entrichtung der geſetzlichen Zölle 


überall, wo ſich Käufer und Verkäufer finden, ein⸗ und aus⸗ 
führen. Nur Eines fehlt jetzt noch, nämlich daß die Baum- 
wolle auf den Markt von New⸗Orleans kommt. Wenn die 
Pflanzer des Südens ſich entſchließen, ihre Baumwolle der 
Obhut der Freiwilligen des Generals Butler oder der Kano⸗ 
nenboote des Commodore Foote anzuvertrauen, jo können wir 
ohne Zweifel genug Baumwolle bekommen, um die Noth in 
Lancaſhire einiger Maßen zu lindern. Wenn aber dieſe hart⸗ 
näckigen Pflanzer ihre Vorräthe bei Seite ſchaffen oder ver⸗ 
nichten, ja, wenn ſie ſich auch nur weigern, ſie auf den Markt 
zu bringen, ſo iſt ſchwer zu ſagen, was irgend Jemand durch 
die Einnahme von New⸗Orleans gewonnen hat. Sie gereicht 
der Geſchicklichkeit zur Ehre, mit welcher der Norden ſeine 
Ueberlegenheit zu Waſſer benutzt; auch bildet fie eine Scene 
in dem großen Rache-Drama des Volkes des Nordens. Wenn 
aber New⸗Orleans jegt auf der Landſeite von den Conföderir⸗ 
ten blokirt wird, wie es auf der Seeſeite früher von den 
Unioniſten blokirt wurde, und wenn die Baumwolle nicht zu 
uns gelangen ſoll, jo fürchten wir, daß wir nicht viel durch 
dieſe langverheißene mildere Handhabung der Blokade ge⸗ 
winnen werden.“ 

London, 10. Mai. Der heutige „Economiſt“ äußert ſich 
über die preußiſchen Wahlen im Weſentlichen, wie folgt: 
„Jahre laug haben ſich in der engliſchen Preſſe (weniger im 
engliſchen Publikum) Vorurtheile gegen Preußen breit gemacht. 
Sie werden jetzt endlich, wie wir hoffen, zu verſchwinden an⸗ 
fangen. Daß die preußiſche Verfaſſung, wenn fie gleich eine 
papierene iſt, im Kampfe mit dem jetzigen reactionären Mi⸗ 
niſterium ſo vortrefflich gehandhabt wurde, iſt das Verdienſt des 
preußiſchen Volkes, welches ſeit zwei Jahren fo viel Mäßi⸗ 
gung und Feſtigkeit bewieſen hat.. Die Miniſter erlit⸗ 
ten eine ungeheuere Niederlage. Was bleibt nun dem König 
zu thun übrig? Entweder er entläßt ſeine Miniſter und un⸗ 
terwirft ſich den ſchweren Conſtitutions⸗Geboten, oder er ver⸗ 
letzt ſeinen Verfaſſungseid durch einen nutzloſen Staatsſtreich 
— nutzlos, weil ganz Preußen dadurch in Brand geriethe und 
weil ſelbſt durch einen vorübergehenden Sieg der Militär 
gewalt die Zukunft der Dynaſtie kaum gerettet werden könnte. 
Wir unſererſeits glauben nicht an die Gerüchte von einem 
in Vorbereitung begriffenen militäriſchen Staatsſtreiche. Dazu 
ſcheint uns der König zu ehrlich, und am Ende muß ihm ſein 
Land doch mehr werth, als ſeine Prärogative ſein. Von Eug⸗ 
land aber iſt Preußen auf alle Fälle falſch beurtheilt worden. 
Jetzt ſehen wir erſt, wie viel durch ſeine bisher beſon⸗ 
nene Haltung gewonnen iſt, jetzt kommen die Reſultate ans 
Tageslicht. Im Ganzen iſt es klar, daß dieſe papierene Ver⸗ 
faſſung — ob zwar die Schöpfung einer conſervativen Furcht 
— weiſe benutzt, in den Händen der liberalen Partei zu einem 
überaus mächtigen Werkzeuge geworden iſt, und wir haben 
gerechten Grund zu hoffen, daß Preußen jetzt den erſten gro⸗ 


ben Schritt zum tüchtigen maßvollen Selfgovernment gemacht 


hat, von dem die Rückkehr zum Despotismus eine Unmög⸗ 


lichkeit iſt.“ 
Frankreich. 

Paris, 12. Mai. Die franzöſiſche Flotten⸗Diviſion an 
der nordamerilaniſchen Oſtküſte ſoll nächſtens um zwei Pan⸗ 
zer⸗Fregatten verſtärkt werden. — Aus vielen Departements 
lauf en Berichte von Präfecten über den verkommenen a 
ein, in dem ſich das Theaterweſen in der Provinz befinde. 
Man wird, wie in allen übrigen franzöſiſchen Dingen, ſo auch 
hier, ee von Autorität wegen einſchreiten und auf 
dem ege der adminiſtrativen Reglementation die Bühne 
reformiren und heben müſſen. — Heute Abend um 6 Uhr er⸗ 
goß ſich ein fürchterlicher Platzregen über Paris. Mehrere 
Straßen ſtanden unter Waſſer. In dem unteren Theile der 
Rue des Faubourg Montmartre war das Waſſer in die Häu⸗ 
ſer und Läden eingedrungen. 

— Die Kaiſerin der Franzoſen, welche eine Zeit lang 
weniger heftig gegen Italien auftrat, ſoll neuerdings ihre 
Sympathien für Franz II. wieder in ſehr energiſcher Weiſe 
ausſprechen. 3 

— Darimon, Henon, Favre, Olivier und Picard haben 
zum Budget für 1863 folgendes Amendement eingebracht: 
Miniſterium des Innern — IV. Section. Oeffentliche Sicher⸗ 
heit; Cap. XIII. Geheime Ausgaben für die öffentliche Sicher⸗ 
heit. „Der im Budget-Entwurf aufgeführte Credit von 
2 Mill. iſt auf 600,000 Fr. zu reduciren.“ 

Italien. 
Meſſina, 11. Mai. (Tel.) Der König Victor Ema⸗ 


nuel iſt dieſen Nachmittag gegen drei Uhr hier eingetroffen. 


Er iſt mit dem Zujauchzen einer unüberſehbaren Menge und 
einem Blumenregen empfangen worden. Der König ließ ſich 
die Behörden vorſtellen und begab ſich ſodann, von Rattazzi 
und dem Syndicus begleitet, unter dem Voranzuge der Na⸗ 
tionalgarde in den Dom. Nachdem er hier dem Te Deum 
beigewohnt hatte, nahm er ſein Abſteigequartier im Palaſte 
von Priorata. Aus der umgebenden Landſchaft ſtrömen die 
Bewohner in die Stadt und Freudeufeſte werden von der 
Stadtbehörde vorbereitet. 

— Depeſchen aus Meſſina vom 11. Mai Abends beſtäti⸗ 
gen den begeiſterten Empfang des Königs in der Stadt, zu 
der auch das Landvolk herbeigeſtrömt war, um den Köuig von 
Italien zu ſehen. Leider miſcht ſich in die Jubelrufe der Süd⸗ 
italiener wieber der Mißton des Banditenweſens, das die 
Verlängerung von Goyon's Aufenthalt in Rom als Auffor⸗ 
derung zu neuen Unthaten betrachtet. Der bourboniſche Cor⸗ 
reſpondent der Augsburger Allg. Ztg. ſchreibt; „In der Nähe 
von Sora hat wieder ein ziemlich bedeutendes Gefecht zwiſchen 
den Chiavonianern und den piemonteſiſchen Truppen Statt 
gefunden. Die Chiavonianer wurden nach einem mehrere 
Stunden dauernden Kampfe wie gewöhnlich geſchlagen, ſtehen 
aber doch noch immer feſt zwiſchen Sora, Alatri und Veroli. 
Bei S. Marco in Lamis wurden 18 Parteigänger von den 
Truppen überraſcht. Sechs konnten entfliehen, 12 wurden ges 
töotet. Einem Soldaten der mobilen Nationalgarde, welcher 
den Guerillas bei Benevent in die Hände ſiel, wurde der Bart 
mit der Haut zugleich abgeſchnitten. Verſtümmelt, aber noch 
lebend, fand man ihn am andern Tage im Walde von Res 
venta.“ Auch die Italie bringt einen Bericht über Kämpfe 
mit den Banden. 

— Die officielle Zeitung theilt mit, daß man bei den an 
Bord des Schooners Amor di Patria verhafteten Judividuen, 
welche man des bei dem Banquier Parodi verübten Dieb⸗ 
ſtahls verdächtig hält, Orſint'ſche Bomben aufgefunden hat. 

Mußlano und Polen. 

Warſchau, 11. Mai. (Schl. Z.) Geſtern iſt hier die 
Nachricht aus St. Petersburg e daß General Graf 
Lambert von ſeinem Poſten als Statthalter des Königreichs 
Polen wegen fortdauernder Krankheit definitiv entbunden 
worden iſt. Man glaubt jetzt, daß die Ernennung eines 


neuen Statthalters, und zwar in der Perſon eines Kaiſer⸗ 
lichen Prinzen (wahrſcheinlich Großfürſt. Michael), in Kur⸗ 
zem bevorſtehe. Ob das Publikum dann von ſeiner oppoſitio⸗ 
nellen Haltung ablaſſen werde, iſt bei dem gänzlichen Mangel 
an Muth, wodurch ſich unſere Gemäßigten auszeichnen, noch 
ſehr zweifelhaft. — Yu Lodz wurden neulich bei einer deut 
chen Liebhaber -Theatervorſtellung vierzig Perſonen mit 

itriolſäure begoſſen; doch ſcheint man dort gefliſſ entlich alle 
Angriffe auf friedliche Bürger zu vertuſchen und unbeſtraft 
u laſſen. 
8 Würſchau; 10. Mai. (Schl. Z.) Aus dem Grubieszowerkreiſe 
wird eine gräßliche That gemeldet. Man hielt dort auf einem 
Edelhofe Hausdurchſuchung nach Waffen und Munition und 
wollte den jungen Gutsbeſitzer, einen gewiſſen Chrzanowski, 
Verwandten der Grafen Starzynski, verhaften. Der junge 
Mann bat, ſich nochuals auf ſein Zimmer begeben zu dürfen, 
um ſich für die Fahrt vorzubereiten. Er kehrte mit einem Re— 
volver zurück und erſchoß die ihn erwartenden Offiziere und 
darauf ſich ſelbſt. Unter den Ermordeten befindet ſich der hier 
wohlbekannte Oberſt Maslowski. — Eine zweite Blutthat be— 
richtet man aus der Plocker Gegend. Dort iſt ein Gemeinde 
vorſtand, der als der Regierung ergeben bekannt war und 
mehrere Contraventionen gegen den Kriegszuſtand zur Anzeige 
gebracht haben ſoll, von einem an feinen Haufe vorüberfah⸗ 
renden Manne durch das Fenſter erſchoſſeu worden, worauf 
ſich der Tyärer eiligſt aus dem Staube machte. — Seit meh- 
reren Monaten treibt eine bewaffnete Räuberbande im Herzen 
des Landes nicht ſehr weit von hier ihr Unweſen. Nachdem 
alle Bemühungen, ihrer habhaft zu werden, bis jetzt erfolglos 
geblieben find, macht die Regierung heute die Steckbriefe gez 
gen die 3 bekannten Anführer der Bande bekannt. 

1075 Amerika. 

— Ueber die Einnahme von New-Orleans Seitens 
der Bundestruppen tragen wir folgende Details aus New- 
York, 1. Mat, nach: Als die Unions ⸗Flotte ſich der Stadt 
genähert hatte, verlangte ſie die Uebergabe. General Lovell 
verweigerte dieſelbe, räumte nebſt ſeinen Truppen die Stadt 
und zog ſich nach Camp Moore zurück, wo General Jackſon 
ſtand. Ehe er New⸗Orleans verließ, zerſtörte er alle daſelbſt 
befindlichen Baumwoll⸗Vorräthe, jo wie den Panzer-Dampfer 
„Miſſiſſippi“. Dreizehn Kanonenboote der Union find bei 
New⸗Orleans vor Anker gegangen. Man glaubt, daß es der 
Unions⸗Flotte an Proviant und Munition fehlt. Die Blätter 
des Südens klagen jedoch darüber, daß keine größeren An— 
ſtrengungen gemacht worden ſeien, die Stadt zu retten, weil 
die Verproviantirung des Südens in Zukunft ſchwieriger ſein 
werde. Zu gleicher Zeit ſprechen ſie die Hoffnung aus, daß 
das gelbe Fieber unter den Uniens⸗ Truppen wüthen werde, 
und fordern, den Krieg jetzt auf feindliches Gebiet hinüber⸗ 
zuſpielen. Den letzten Depeſchen zufolge hatten die Unioniſten, 
obgleich New» Orleans in der Gewalt ihrer Flotte war, die 
Stadt noch nicht beſetzt, weil es ihnen an der gehörigen Anzahl 
von Mannſchaften fehlte. 


f Dan zig, 15. Mai. 5 

— Dem General-Major von Horn, Commandeur der 
4. Infanterie⸗Brigade, iſt das Commando der 8. Diviſion 
übertragen worden. 

Wie wir hören, hat der Herr Landrath von Bran- 
chitſch einen Urlaub auf zwei Monate nachgeſucht, um eine 
Kur zu gebrauchen. 

Am Sonnabend treffen die Mitglieder der Direction 
der Dube Director Eggert und Löffler hier ein, um 
mit den Aelteſten der Kaufmannſchaft in Betreff der Vorar⸗ 
beiten für die Danzig⸗Neuſah rm ee Ei ſenbahn zu verhandeln. 

* Auf der Tagesordnung der Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Zoppot am 16. Mai d. >; Neben: 
1) Referat über die Viehverſicherungsbank für Deutſch and 
von Herrn Arnold⸗Weißhof. 2) Ueber die Einführung der 
Mecklenburger Wirthſchaften in Preußen, Vortrag des Herru 
Foß⸗Hoch⸗Redlau. 3) Welche Art der Schewe iſt die 
empfehlenswertheſte? Referent Herr Goers Wittſtock. 4) 
Welches iſt die beſte Art Kartoffeln zu digen, und welches ijt 
die beſte Behandlung vor dem Legen! Referent Hr. Arnold⸗ 
Weißhof. 5) Iſt es wohl rathſam, Pieen und Triften mit 

zäumen event. welchen, zu beflanzen? Referent Herr Wie— 
nicke⸗Wittomin. 6) Was wirkt nachtheiliger auf die Arbeits- 
10155 des Landmauns, ar ‚neh ale Ua Vermehrung des 

ehenden Heeres, oder die ehemalige Laudwehrverpfli 7 
Referent Dei, een hrverpflichtung 

* [Gerichtsverhan ung am 12. Mai. 
des 39. December pt. dude den beim Hutebeſtee Cunow 
in Neufgpottiond im Dienſt ftehenden Knecht Seugſtock, 
. N 5 fle ſich im Wohnhauſe beim Abendbrod befand, aus 
dem Stalle ein verſchloſſener Kaſten geſtohlen, der alle ſeine 
Habſeligteiten, Kleider und Wäſche, im Werth von 25 Thlrn., 
enthielt. Der Kaſten fand ſich demnächſt erbrochen und ſeines 
Juhalts beraubt auf dem Hofe vor. Der Verdacht richtete ſich 
auf den Knecht, Auguſt Hollaender, welcher der Vorgänger 
des Sengſtock im Dienjt bei Cunow geweſen war, und in deſ⸗ 
en Beſitz man einige Dietriche gefunden hatte. Das gegen 
deuſelben eingeleitete Verfahren mußte jedoch wegen mangelu- 
den Beweiſes eingeſtellt werden. Am Sonntag, den 30. März e., 

U den Hollaender im Sonntagsſtaate vor der Kirche zu Oliva, 
arg, Jedoch ſeine fromme Abſicht, die Kirche zu beſuchen, auf, 
1 zer den Sengſtock ebeufalls unter den Kirchengängern be- 
aud eilte nach Haufe, enilleidete fi ſeines Feſtſchmuckes 
band verſchloß denſelben in feinem Kaſten. Es erſchien jedoch 
wei darauf der Polizeiſergeant Jablinski, nahm den Ka⸗ 
en des Hollaender in Beſchlag und trausportirte ihn nebſt 
ſeinem Eigenthümer zu dem Schulzen Schilling nach Oliva. 
ieſe Ueberraſchung war dem Hollaender durch Sengſtock be— 
reitet worden, der bei der flüchtigen Begegnung auf dem 
livaer Kirchhofe in der von Hollaender getragenen Jacke aine 
aß die Ubrchalt, wieder erkannt hatte, und ſeine Vermuthung, 
derſelben 77 7 1 ihm geſtohlenen Gegenſtände das Schickſal 
da dieſelben pailt haben möchten, volltommen beſtätigt faud, 
Kastens ſämmtli der Jacke bei Oeffnung des Hollaender'ſchen 
die Veri ch zum Vorſchein kamen. Dieſer geſtand nun⸗ 
niehr ei enten des Diebſtahls ei d de in der heu⸗ 
tigen Sitzung wegen veſſetebſtahls ein und wur Hl 
gungen, welche er „Nelben und einiger kleinen Unterſchla⸗ 
9 Hane 6 Woch * gegen feinen neuen Dienſtherrn verübt 
955 Fee 95 5 Gefängniß und Unterfagung der Ehren⸗ 
— auf 1 ahr verurtheilt. Es kam ihm dabei der Um⸗ 
5 e daß er den ganzen verſchloſſenen Kaſten entwendet und 
leiben erſt auf dem Hofe erbrochen hatte, ſehr zu Statten, 
na wen die Erbrechung des Kaſtens im Stalle erfolgt 
Zucht wegen ſchweren Diebſtahls zu mindeſtens zwei Jahren 
uchthaus hätte verurtheilt werden müſſen. 


— (Tel.) Es iſt zu erwähnen und dürfte leicht bei⸗ 
ſpiellos ſein, daß in dem ganzen Gumbinner Bezirk kein 
Wahlmann für einen anti⸗liberalen Candidaten geſtimmt hat. 

* Dem Riemergeſellen Ferdinand Graap zu Schippenbeil 
im Kreiſe Friedland iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande ver⸗ 
liehen worden. Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Knoll zu Labiau 
iſt zum Staatsanwalte in Grätz ernannt. 

+ Thorn, 13. Mai. Ein Comite ift geſtern zuſammen⸗ 
getreten, um den 19. d., den Feſttag Fichte's, in angemeſſener 
Weiſe feſtlich zu begehen. An der Spitze des Comiteés ſteht 
Herr Oberbürgermeiſter Koerner. Die Feier wird öffentlich 
im Rathhausſaale ſtatthaben und durch Geſang und eine Feſt⸗ 
rede begangen werden. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 15. Mai 1862, Aufgegeben 2 Uhr 40 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 10 Min. 
Letzt. Ers. 


z Letzt. Crs 
Roggen gewichen a Freub, Rentenbr. 97% 977 
co . . 50% | 51% | 34% Weſtpr. Pfobr. 877 | 88% 
Srübjahr.. ... 50, 51 4% do. do. 97%19% 
Septbr.⸗Octbr.. 4% | 4% | Danziger Privatbt. - — 
Spiruus Frühjahr 14% % Oupr. Pfandbriefe 87% | 88% 
xübdl Fruͤhhahr . 135 | 18% Franzoſen . . 133 1385 
Staatsſchuldſcheine 883 884 Nationale... 644 643 


44 4 Hör. Anleihe 1004 100 f Poln. Banknoten 7 
54 dor. Pr.⸗Anl. 10741074 Beide London 6, 2246. 224 

amburg, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Oſtſee zu 124 zu kaufen; ganz ohne Beachtung. 
Roggen loco unverändert, ab Königsberg Mai 78 verkauft, 
ab Danzig zu 79 zu laſſen. Oel Mai 29%, , October 27% 
— . Kaffee ruhig, 4000 Sack Domingo fürs Mittelmeer 


verladen. 5 

Amſterd am, 14. Mai. Getreidemarkt. Schlußb e⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Termine 3 
niedriger. Raps October 76. Rüböl October 44%. 

London, 14. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreide beſchräukt, Preiſe unverändert. — Kaltes Wetter. 

London, 14. Mai. Silber 61¼. Conſols 91%. 12 
Spanier 44. Mexikaner 311. Sardmier 82%. 5% Nuſ⸗ 
ſen 97. 4% 4 Ruſſen 91. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Liverpool, 14. Mal. Baumwolle: 3000 Ballen Umfatz. 
Preiſe J niedriger als am vergangenen Freitag. 

Paris, 14. Mai. 3% Rente 70,65. 4% 1 Rente 
98, 10. 3% Spanier 49 ½ 1% Spamer —. Oeſterreich. 
St. Eiſenbn.⸗Act. 526. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit 
mob.⸗Act. 838. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 606. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 15. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—128/29—130/31 
— 132 34 8 nach Qualität 84/87 — 871%, /88%, — 89/91 
— 921 96 ½% Ge; ord bunt, dunkel, 120,122—123/125 68 
nach Qual. 70 75—80/82 ½ 

Rog gen 58½¼/8 — 57 4,57 Se nach Qualität r 125. 

Erbſen, nach Qualität 50 5556/58 r 

Gerſte kleine 103/105—110/118 von 37/38—41—42 Yu 
große 108,109 —112 146 von 40 4143/44 Yu 

Hafer von 29 30—32 34 . 

Spiritus 17 . er 8000 % Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: gut. Wind N. 

Wenn gleich am heutigen Markte 375 Laſten Weizen gel 
worden find, fo konnte dieſes Neſultat doch nur dadurch erreicht: 
werden, daß Verkäufer ſich entſchloſſen, den Käufern neue Zu⸗ 
geſtändniſſe in Bezug auf Preisverhältniß zu machen. 

Bezahlt iſt worden für 1308 bunt . 520, 12898 hell⸗ 

farbig g 525, 1316 bunt ½ 545, 1328 fein bunt ＋ 550, 

132 38 hochbunt J 557 ½. — Roggen flau, 53 Laſten 125 6 

und 1274 find zu unbekannt gebliebenem Preiſe, man glaubt 

J6345 ya 1258 verkauft worden. — Weiße Erbſen 330—335. 

Spiritus 17 Thaler. 

Hamburg, 13. Mai. Unſer Markt war heute ſehr ruhig. 
Weizen in loco geht nur langſam zu billigeren Preiſen ab 
und zahlte man zuletzt für 124pf. rigen 165 , 128pf. 
mähriſchen 165 & 166 Ag und 127pf. ſchleſiſchen 1671, Ag. 
Crt. er 5400 4 Br. Ab Auswärts iſt kein Geſchäft und 
wird ab der preuß. Oſtſee 84 8 e Scheffel r Mai zu 
124 & 126 %. und 127127128 pf. ab den däniſchen 
Inſeln zu 124 & 126 34 Beo. erlaſſen. 

Roggen in loco ruhig, 117/118—121pf. preußiſcher 
bedingt 114 & 122 . Cct. r 5100 4 5 
de Scheffel ab Königsberg und Danzig der Mai bewilligte 
man 78½ à 79 %. Beo. und bleibt 80pf. ab Königsberg 
yr Mai zu 79 % Beo. und 81 ½ pf. ab Danzig r do. zu 
81 K. Beco. am Markt. Ab Riga iſt 116 117pf. e Mai 
a. S. zu 79 . Bco., ab St. Petersburg 115 116pf. 
er a. S. zu 75 . und 7er Juli a. S. zu 74 . Bco. 
zu haben. 

Caffee. Es blieb auch in den letzten Tagen ruhig. 
Nach den neueſten amerikan. Ereigniſſen zeigten ſich Inhaber 
feſter und zurückhaltender, ſo daß für Bedarf volle Preiſe 
angelegt werden müſſen. Verkauft vom 10. bis 13. Mai: 
2000 S. Rio- und Santos⸗ 5½ 4 7% J, 1500 S. Do⸗ 
mingo 7% & % , 1000 Laguayra 7% & 9¼½ f 

Zucker. Zu mühſam behaupteten Preiſen kamen eirca 
Kr: braune und gelbe Havana- für den Conſum zum 

uß. 

Baumwolle iſt ſeit letztem Bericht gänzlich unverändert. 

* London, 12. Mai. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremden Weizen betrugen in vergangener Woche 27,100 
Quarter, davon kamen 2200 von Alexandria, 7292 von 
Danzig, 4725 von Greifswald, 4137 von Hamburg, 178 
von Havre, 2274 von Roſtock, 1354 von Stettin, 1750 von 
Stralſund, 1710 von Trieſt, 1100 von Wolgaft und 380 von 
der Küſte. Von fremdem Mehl erhielten wir 460 Fäſſer 
von Havre, 1964 von Newyork und 22 Säcke von Hamburg. 

Das Wetter war ſeit Freitag regneriſch. Wind mei⸗ 
ſtens S.⸗W. 

Die Zufuhren von Eſſex und Kent waren am heu- 

tigen Markt gering und konnten nur nach einer Ernie⸗ 

drigung der Preiſe um 18 — 28 gegen die Notizen von heute 
vor acht Tagen placivt werden. Für fremden Weizen und be- 
ſonders Oſtſee-Sorten trat ein Rückgang der Preiſe von stark 

25 zer Dr. ein, hauptſächlich in Folge des Druckes vieler Ver⸗ 

käüfe aus Dampfern. Gerſte ftellte ſich 18 yr Dr. billiger. 

Bohnen und Erbſen blieben unverändert im Werthe. Hafer 

war feſt zu letzten Preiſen. Mehl war vernachläſſigt, und hät⸗ 


r. Für 80pf. 


ten Inhaber wohl niedrigere Gebote angenommen, um Ver⸗ 
käufe zu bewerkſtelligen. 

Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 54—61. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger %r 496 8 alter 48 —58, neuer 
54—58, do. extra alter 60 —65, neuer 5862. Roſtocker und 
Wolgaſter alter 48—62, neuer 50—56, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50—55, Petersburger 
und Schwarzes Meer alter 40—53. 


Viehmarkt. 

Berlin, 12. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 766 Ochſen, 3278 Hammel, 1874 
Schweine, 644 Kälber. Der Handel mit Rindvieh war wie⸗ 
derum ſehr flau und wurden die Preiſe der vorigen Woche 
noch ermäßigt; es wurden für Mittelwaare 12, 13, 14 , 
für gute feine Waare 15 und 16 8. Yr 1008 erzielt. Mit 
Schweinen war das Geſchäft um ein Geringes beſſer als vo- 
rige Woche. Mit Hammel unverändert und mit Kälbern etwas 
lebhafter. 

— . l)... ]⅛˙ QéU er a 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 13. Mai. Wind: Weſt. 

Geſegelt: H. Jenſen, Wilhelmine, Rendsburg, Ge 
treide. — A. Anderſen, Ebenezer, Norwegen, Getreide. 

Den 14. Mai. Wind: Oſt. 
Angekommen: F. Johanneſen, Broederne, Stockholm, 
Ballaſt. — T. Anda, Broederne, Norköping, Ballaſt. 
Geſegelt: J. Bethe, Alwine, Emden, Getreide. — 
R. Peterſen, Neptunus, Norwegen, Getreide. — E. Ufer, 
Gerdina, Bremen, Holz. — A. Smith, Lady Gray, Dublin, 
Getreide. — B. Schulte, Finke, Papenburg, Holz. — J. 
Redlington, John u. Jane, London, Holz. — J. Peterſen, 
Frau Margaretha, Bremen, Getreide. — C. Bruce, Burs 
man, Norkſöbing, Getreide. — E. SE Gottfried, Leer, 
Getreide. — F. Lönnevig, Sykkens Proeve, Norwegen, Getreide. 
— F. Saathof, Dorothea, Leer, Getreide. — F. Buſch, Louiſe, 
Aberdovey, Holz. — N. J. Bradhering, Norma, Neweaſtle, Holz. 
— H. Duit, Gertrude, Harlingen, Getreide. — H. Gall as, 
die Palme, Liverpool, Holz. — J. L. van Sluis, Annegina, 
Groningen, Getreide. — J. Viſter, Trintje, Cappeln, Ge⸗ 
treide. — G. Spiegelberg, Activ, Liverpool, Getreide. — 
B. Hendriks, Maria, Holland, Getreide. — H. Möller, 
Meta u. Max, Grangemouth, Holz. — G. Leng, Acorn, 
Hull, Getreide. — J. Mundt, J. C. Hovitz, Hull, Holz. — 
C. Bidstrup, Lydia, Dänemark, Getreide. — A. Meyer, 
Alliance, Emden, Getreide. — H. Ewert, Carl, Breſt, Holz. 
— H. Permin, Venus, Cardiff, Holz — C. Schüller, Delphin, 
London, Getreide. — N. Parrau, Meta u. Marie, Dortrecht, 
Holz. — F. Kell, Anna, Shoreham, Holz. — W. Hagemei⸗ 
ſter, Graf v. Schleiffen, Briſtol, Holz. — A. Clauſen, Amor, 
Amſterdam, Getreide. — C. Leithoff, Franz v. Matthies, 
London, Holz. P. Kraeft, Undine, Paimboeuf, Holz. — 
Z. Frahm, Admiral SD., Riga, leer. 
Thorn, 13. Mai. Waſſerſtand: 27 6”. 
9 A. M SEE Stettin Be 
. Sendowgfi, A. Meyerhardt, Nieszawa, Stettin, 
gli, yerharl 2 1 7. Wz, 52 19 Ng. 

M. Czarra, J. Peritz, Nieszawa, Danzig, 
Goldſchmidt S., 16 L. 40 Schfl. Wz., 10 —Erbſ. 

A. Fermum, J. Peritz, Nieszawa, Stettin, 
Perl u. Meyer, 28 20 Rg. 

Fr. Rapſch, B. Neumann, Wloclawek, Stettin, 

s Perl u. Meyer, 48 45 do. 
A. Knopf, J. Marſop, Wloclawek, Stett., S. Marſop, 59 10 do. 
C. Bracklow, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Stett, 

57 55 do. 
8 30 Wz. 


Iſaac Barer, Saul Szapire, Sokal, Danzig. 
47 L. Rg., 2540 St. w. Holz., 175 L. Bohlen, 
70 L. Faßholz. ; 

Sam. Schwarzer, J. Sandbank, Jaroslaw, Danzig. 17 30 do. 
86 St h. Holz, 1195 St. w. Holz, 75 L. Bohlen, 38 N. 
Packleinwand. 


Joh. Karge, Buggenhagen, Turko, Danzig. 1223 St. 
h. Holz, 805 St. w. Holz, 39 L. Bohlen. f 
Joſ. Wieſen, Pinelis, Ulanow, Danzig. 2030 St. w. H. 
Summa 46 L. 40 Schfl. Wz., 303 L. 29 Schfl. Rg., 

10 L. Erbſ. 

Frach 


ten. 

* Danzig, 15. Mai. Grimsby 148 6d Yr Load OD 
Sleeper. Weſt⸗Hartlepool 125: 6d Yr Load D Sleeper. 
Poole Zs 6d Ye Quarter Weizen. Glouceſter As 3d ur 
Quarter Weizen. Holland 19% holl. Ert. ur Laſt Rog⸗ 
gen. Weſer oder Ems 10 & preuß. Ert. er Laſt Roggen 
von 45208 Z.⸗G. Emden 8% . Louisd'or der Laſt fihten 
Holz. Copenhagen 3 / hambg. Beo. u. 5 de rheinländ. 
Cubikfuß Holz, 11 , hambg. Beo. ir Tonne Roggen. 


Fondsbörse. : 

* Danzig, 15. Mai. London 3 Mon. 6,21% B., % G. 

Hamburg kurz 151 bez., do. 2 Mon. 150% bez. Amſterdam 

2 Mon. 142% Br. Warſchau 8 Tage 88 B. Staatsſchuld⸗ 

ſcheine 89 Br. Pfandbriefe 4% 99 Br. Anleihe 5% 108 
Br. Rentenbriefe 99 Br. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Pauline Vorreau mit Herrn Satt⸗ 
lermeiſter Hermann Bolze a. Schwetz (Gruppe); Frl. Anna 
Fauſt mit Herrn Richard Hein aus Danzig (Stettin); Frl. 
Louiſe Fleiſchmann mit Herrn Segelmachermeiſter Heinrich 
Schanz (Danzig). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Hermann v. Woisky 
(Baſien); Herrn C. E. Werner (Bartenſtein); Herrn Profeſſor 
Roeper (Danzig). — Eine Tochter: Herrn H. Vogelreuter 
(Naujehnen); Herrn R. Behrend (Pr. Arnau). 

Todesfälle: Herr Fritz Lund (Poln. Crone); Fr. Wil⸗ 
helmine v. Redecker German) Herr Adminiſtrator Conrad 
Müller (Königsberg); Frl. Caroline Friedrich (Königsberg); 
Herr Adolph Gotthilf Lebrecht Grundmann (Danzig); Herr 
Sergeant Schönhoff (Danzig). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
— —-— — — nn, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet. i 
33 Stand in Therm. im ind und Wetter. 
3 J Far. ⸗Lin. Freien. = 
1412| :36,82 | + 12,2 [O, ſchwach; hell und woltig. 
10 80 338,78 | + 9,4 JO. frisch; bewöltt. 

12 339,38 | 10,6 [NO. do. hell und wolkig. 


Bengnebmend auf unſere Publicanda vom 
27. Februar er. machen wir hiermit wieder⸗ 
holt die Mitglieder unſerer Corporation auf die 
Nothwendigkeit aufmerkſam, die von ihnen ges 
führten Firmen, fo wie die von ihnen ertheilten 
Procuren bei dem ftönigl. Commerz⸗ und Admi⸗ 
ralitäts⸗Collegio vor dem 1. Juni cr. anzu⸗ 


melden 
Danzig, den 23. April 1862. ſcha 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 12. Mai 1862 iſt 
an demſelben Tage die in Danzig beſtehende 
andelsniederlaſſung (Maſchinen⸗ Fabrik und 
apiers Fabrik) des eben daſelhſt wohnhaften Fa⸗ 
britanten Franz Rudolf Steimmig, unter der 


Firma i F 
R. Steimmig jun. 
in unſer Handels⸗ (Firmen-) Regiſter sub No. 312 
eingetragen. 
Danzig, den 12. Mai 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
13321] v. Groddeck. 


T 

He's Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant Otto hat die 
Gefälligkeit gehabt, während meiner Abwe⸗ 

fenbeit nen Toni der, a ee der; 

r die Commerzienra einrichs dorff'⸗ 
ſche Nachlaßmaſſe, ff 
für die Barendt'ſche Stiftung und 

Hallo weden, Obpalhetenz wien ſih 

ällig werdenden Hypothekenzinſen ſich zu unter⸗ 

en Ich erſuche daher hiedurch die Herren 

Schuldner dieſer Zinſen, ſolche an Herrn Otto 

0 able Quittung für meine Rechnung 

u. zahlen. 

| Danzig, den 13. Mai 1862, 

3 Groddeck, 
Ober⸗Bürgermeiſter. 


Dit hieſige evangeliſche Schule ſoll noch in die⸗ 
ſem Jahre neu erbaut werden und ſollen 
die hierzu erforderlichen Maurerarbeiten an einen 
Maurermeiſter, und die Zimmer- und Tiſchler⸗ 
arbeiten an einen Zimmermeiſter vergeben 
werden. 
Der Anſchlag und Zeichnung zur Schule 
liegen im Schultzenamte zu Adl. Liebenau vor, 
und werden Bewerber zur Uebernahme dieſer 
Bauten aufgefordert, fi des ſchleunigſten, fpär 
teſtens aber bis zum 26. d. Mts. hierorts 
in nale wirr 

eßlich wird ausdrücklich bemerkt, da 
es ſich der Vorſtand vorbehält, den Zuſchla 5 
einen oder drei Mindeſtfordernden zu ertheilen. 

A dl. Liebenau bei Pelplin, 12. Mai 1862. 


Der Schulvorſtand. (33381 
Neuer Vorrath ging ein und iſt zu haben: 
l 


© e ſchwebende Militairfrage 
Ve ve e ele ee en ebe 
Otto de la EChevallerie. a 


Preis 5 Sgr. — 


L. G. Homann 


in Danzig „ Kunft: und Buchhandlung, 


Jopengaſſe No. 19. [3346] 
So eben traf ein: N 


Sammlung 
(andwirtöfchaftficher 
und ländlicher Pau⸗Aus⸗ 


ſührungen. 
Auf Veranlaſſung des Königl. Lan⸗ 
des⸗Oeconomie⸗Collegiums 
herausgegeben von 


Ftiedr. Engel, 


Baumeiſter und Docent an der Königl. land⸗ 
wirthſchaftl. Lehr⸗Anſtalt zu Binstau., 
Roy Folio. Neue Folge 1. Lieferung. 

(Liefr. XII.) à 1 Thlr. 3355 


Leon Saunier, 
Buchhandlung k. deutliche u. ansländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


er Nenigkeit von der Leipziger Meile: 
Kleine Haus-Concerte 


für das Pianoſorte vierhändig, nach volks- 
thümlichen Melodien der schönsten Opern-Ge- 
sünge, Lieder, Tänze etc, ausgewählt und 
bearbeitet von 
P. SCHUBERT. 
Vollständig in 2 Heften à (nur) 15 Sgr. 
Diese Sammlung, enthält die beliebtesten 
Stücke aus den so beifällig aufgenommenen 
zweihändigen Klavierwerken „die jungen 
Musikanten‘ (5 Hefte A % Thlr.) und 
„Für kleine Hände“ (75 kleine heitere 
Stücke für 15 ser) Die Discant-Partie ist ganz 
leicht und ohne Octavenspannung. 
Buchhandlung von Th, Anhuth, Lan- 
[3305 


[3291] 


genmärkt No. 10. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


bel F. A. Weber, 

Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
„d Langgasse 28, 

empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Er ED ER rg 

lte Damenfätter find zu haben 
L [3289] 5 Reitbahn No. 13. | 
22 ar EEE 


[3 22 9 U 
Engliſche glaſirte Steinröhren, 

dauerhafter und gleichzeitig um 30 bis 75 7 billiger als eiſerne Röhren. 5 

Die von mir in 2 bis 8 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener Güte 
empfehle ich als vorzüglich zweckmäßig und billig zu Maffrleitungen aller Art, zu Durcläffen 
und Ueberbrückungen, Sielen und Abflüſſen bei allen Wegebau en, zu Maiſcheleitungen in Bren⸗ 
nereien und Braue eien, zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten. zu Jancheleitungen, ſowie zu Gas⸗, 
Dau pf⸗ und Wärmeleitungen, endlich zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren. Preis⸗Cou⸗ 
vn ae ich auf portofreie Anforderungen gratis ein, 

‘ 


Hugo Scheller, Danzig, Hundegaſſe 29. 


— — ͤ äuta—œ— — —— — 


Markt für edle Zuchtthiere. 


Während der Tage des hier abzuhaltenden Pferd marktes und zwar 
am 2., 3. und 4. Juni er. 
wird — nach Beſchluß der landwirthſchaftlichen Centra ſtelle — ein 
Markt für edle Zuchtthiere 


i (Nindvieh, Schafe, Schweine) 
. werden. 


8 wird für verdeckte und unverdeckte Räumlichkeiten Sorge getragen und für die 
Dauer des Marktes das Standgeld nach folgenden Sätzen erhoben werden: 
N) pro Rind, (Kub, Stier“) Jungvieh) im verdecken Raum 2 Thlr., im unverdeckten 20 Sgr. 
2 vn 8 . verdeckte Schafſtallung 1 Thlr. es werden die Beſtellungen zu je 40 Q.⸗Fuß 
erbeten). n 

3) pro Schwein (welches nicht mehr ſaugt) im verdeckten Stalle 1 Thlr. 

u dieſem Jahre wird keine Jrämfirung mit dem Markt verbunden werden. 

ür nicht verkaufte Thiere wird zur Erleichterung des Abſatzes 


am 3. Markttage Vormittags eine Auction 


veranſtaltet werden. { 

Futter wird in einem Depot auf dem Markte käuflich zu haben fein. 5 

Um das Einbringen der Rinder, Schafe und Schweine in die Stadt zu erleichtern, wird 
mit der Königl. Steuerbehörde ein Uebereinkommen ſtattfinden, nach welchem für jedes zum 
Markte kommende Stück an den Thoren ein einzelner Schein ausgefertigt wird, der beim 
Rücktransport wieder abzugeben iſt. f g 

Anmeldungen zum Markte, unter der Adreſſe: „Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche 
Centralſtelle zu Königsberg“ werden 


ſpäteſtens zum 1. Mai c. 


— — ——ʒ·. Z— 


erbeten. . 
önigsberg in Pr., den 15. Februa 


Die Commiſſion des Marktes für edle Zuchtthiere. 


1 *) Stiere müſſen mit Naſenringen verſehen fein. [1531] 


Preiſen empfeple. "A, Fast, Laugeumarkt 34. 


0 „indem fie, fo wi { er 
N, in den Körper on Beier 78 888d de e SR 


Die Krankenheiter Quellſalzſeife ift zu beziehen durch: F. Hendewerk, alontpter 
wee 


IB, 5 


ee 


r Speicher⸗ Auf jüngſter Leipziger Meſſe 

‚Plan der Speichere nſel hatte ich Gelegenheit eine Partie 

ift vorräthia in der II eglige⸗Jeuge und Shirtings 

Lohrenz'ſchen Steindruckerei,,] ausnahmsweise billig zu kaufen 

Hundegaſſe No. 41. 3353 und empfehle dieſelben daher zu 
eee 5 billlgen Preiſen. 

Von der Leipziger Meſſe i 
mein Band⸗, Blumen- u. Weiß⸗ 
waaren⸗Lager aufs vollſtändigſte 
aſſortirt, durch vortheilhafte Ein⸗! 
käufe bin ich in den Stand geſetzt | 


3349; Gr. Gerbergaſſe No. 11. 
Delikat marinirten Seelachs 
1 90 er circa 15 Pfd. 50 Portionen empfiehlt 
Königl. Preuss. Lotterie- 
Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 


zu haben bei 
13166] A. Cartell’eri in Stettin. 


80 bis 100 Klafter 


die Preiſe ausnahmsweiſe billig 
zu ſtellen. ; 
Friederike W. Gieſebrecht, 
3340 Gr. Gerbergaſſe No. 11. 


Friſche Spargel ſind ſtets 
zu haben bei A. Lenz, 
Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäy⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszuiewski, 

LanggaſſeRo. 35. [2988] 

Frühe Nübkuchen empfiehlt billigſt 
[3056] N 


zu verk. Alles Näh. Fiſcherthor 15. 


PF 

ehrere leichte Jagd⸗ und Ponnywagen 
M ſtehen bei mir zum Verkauf. 9 h 
[3289] czersputowski. J 


r 


| 10 Stück Spieren (amen 6 
ang Oſſe i illi j A. * t, 
eee at . 
Beſten indiſchen Syrup in Fäſſern 
von cg. 5 bis 6 Centnern offeriren 


billigſt J. E. Schulz & Co. 


Baecker in Mewe. 


e 


ade W. Gigebrrcht | 


kleingehauene büchene Stobben find, 


. ͤ mean) 
Zu den bevorſtehenden Einſeg⸗ 
nungen empfeble ich eine Partie 
Schweizer⸗Mull ganz vorzüglich 
zu Kleidern ſich eignend. 
Friederike W. Gieſebrecht, 
3340 Gr. Gerbergaſſe No. 11. 
FEE 
Kiefernadel-Decoct zum Baden, 
den ½ Eimer zu 12 Bäder 3 Thlr., 
empfiehlt die Bade-Verwaltung in 
Blankenburg i. Th. 11876] 


Räucherlachs 


in großen und Heinen Fiſchen offerirt Dilligſt 
3331 A. Janke. 


Gut erhaltene Möbel 


find verſeßungshalder zu vertaufen Haumgart- 
ſchegaſſe 26, in der Zeit von 4 Uhr Nachmittags 
bis 8 Uhr Abends. 


Friſch gebrannter Kalk 


it ſteis vorcäthig in der Kalkorennerei 00 Neu⸗ 
fahrwaſſer und Gerbergaſſe No. 6. 


(3290 W. Wirthschaft. 


Wogen Veränderung des Wohnorts ſind Lang⸗ 
garten No. 93, eine Treppe hoch, verſchie⸗ 
dene nur kurze Zeit gebrauchte Mahagoni⸗Mö⸗ 
bel, als: Cylinderbureau, Sopha, Kleiderſchränke, 
Kommode, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſtellen, 
Bettmatratzen und Geſinde⸗Betten aus freier 
Hand zu verkaufen und können täglich Nachmik⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr beſehen werden. (327/81 


Juſtilut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
171 miktoskopi cht Anterfeengen 


5 Cuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden vyn 12—2 Uhr M. 


Kunz . 
8 
Zur Beachtung! == 
Ein nahe bei Königsberg, hart an der 
Chauſſee, 1 M. vom Abſatzort, ſehr hübſch ge⸗ 
legenes Gut mit 10 Hufen culm. Boden Iſter 
Klaſſe, ausreichendem Wieſenverhältaiß, compl. 
Juvent., Schäferei, ſehr guten theils neuen Ge⸗ 
däuden, hübſch. Wohnhauſe u. Garten, feſte 
Hypotheken, ſoll mit dem ganzen ſehr noblen 
Amenblement für einen ſoliden Preis ge⸗ 
gen 12,000 . Anzahlung verkauft werden. 
Näheres ertheilt 9 3 
13332 E. L. Würtemberg, Elbing. 
* beabſichtige mein Kurzwaaren⸗Geſchäft im 
Ganzen zu verkaufen und das Ladenlocal 
i Denen One, 


Eine im guten Betriebe ſtehende Bäckerei 
iſt wegen Kränklichkeit des Eigenthümers 
fofort zu verpachten. Adreſſe unter 3533 in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


60 bis 70 fette Ham⸗ 
mel ſtehen in Occalitz bei 
Lauenburg zum Vertauf. 


en Sn zeige. Sue 5 
Der Schſſſer Adolf Weber ıt mit einer 
Ladung (27 Laſt Weizen) aus Vobſchikowo von 
Chune Unger in Pietek am 13. d. Mis. hier 
angekommen und ſteht mit ſeinem Kahn am 
Romp'ſchen Lande in Steohteich. Der Empfänger 
wito aufgefordert ſich daſelbſt zu melden. [3308] 


Ei junger Mann, der däniſchen und womög⸗ 
lich engtiſcheg Sprache mächtig, der im Schiffes 
Proviant⸗Geſchäft bewandert iſt, findet ein En⸗ 
gagement bei gutem Salair. 

Schriftliche Offerten franco erbeten mit An⸗ 
gabe der Zeugniſſe unter Chiffre G. H. 29 poste 
restante Königsberg. 13330 
Ein Bureau⸗Gehilfe, jedoch nur ein ſolcher, 

welcher bereits längere Zeit bei einem Ab⸗ 
niglichen Domainen⸗RMentamt gearbeitet hat, wird 
geſucht vom Königlichen ländlichen Polizel⸗Amt 
zu Danzig. 13341 


Ein geſtricktes Battiſt Taſchentuch, gez. M. K., 
it geſtern in Spliet's Garten in Jäſch⸗ 
tenthal Liegen geblieben; der Finder wird geve⸗ 
ten, daſſelbe gegen eine Belohnung in der Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung abzugeben. 


Verloren! 

Auf dem Wege vom Hohen Thor 
bis zum Irrgarten iſt ein goldnes 
Armband verloren. — Der Wie⸗ 
derbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung Hundegaſſe 49, 2 Tr. h. 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 3336 


7 10 5 
Turn- und Fecht-Verein. 
Sonntag, den 18. Mai Turnfahrt nach 
Dliva zur Feier des Stiftungsfeſtes. Nähe 
res im Turnlocal, woſelbſt auch die Kite zur 
Unterzeichaung aufliegt. 
Es) zahlreichnen Betheiligung ladet ein 


‚13568 Der Vorſtand. 
Sitzung des landwirthſchaftlichen 


Vereins zu Zoppot, 
aten le z. rn Ren nge se 
0 r, in Kreiß Potel daſelbſt, wozu 
gebenſt 5 er Vorſtand. [3331 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Da ’ 


